
Indikatoren für die Deutsche Anpassungsstrategie  
Indikator-Factsheets zum Handlungsfeld Tourismuswirtschaft 

07.11.2023 Seite 1 

TOU-I-1 

Indikator-Factsheet: Badetemperaturen an der Küste 

Verfasser*innen: Bosch & Partner GmbH (Stefan v. Andrian-Werburg) 
i. A. des Umweltbundesamtes / KomPass, FKZ 3711 41 106
Überarbeitet i. A. des Umweltbundesamtes / KomPass, FKZ 3720 48 101 0

Mitwirkung: für 2015 und 2019 
Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH), Referat M2 Physik des 
Meeres(Dr. Hartmut Heinrich, Detlev Machoczek) 
für 2023 
Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH), Referat M2 Physik des 
Meeres (Dr. Tim Kruschke, Dr. Claudia Hinrichs) 

Letzte  
Aktualisierung: 

07.04.2014 Bosch & Partner GmbH (Stefan v. Andrian-Werburg) 
14.11.2017 Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH), Holger 

Klein 
07.07.2022 Bosch & Partner GmbH (Stefan v. Andrian-Werburg): Ergänzun-

gen der Indikator-Zusätze gemäß den Absprachen aus dem Eva-
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nach neuer Berechnungsmethode 

07.11.2023 Bosch & Partner GmbH (Konstanze Schönthaler): Aktualisierung 
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Nächste  
Fortschreibung: 

I Beschreibung 

Interne Nr. 
TOU-I-1 

Titel: 
Badetemperaturen an der Küste 

Einheit: 
Anzahl 

Zusatz 1a und 1b: 
Tag im Jahr 

Zusatz 2a und 2b: 
Anzahl 

Zusatz 2c und 2d: 
°C 

Kurzbeschreibung des Indikators: 
Dauer der Wassertemperaturperiode >15 °C an den BSH-Messstationen „Deut-
sche Bucht“ (Nordsee) und „Leuchtturm Kiel“ (Ostsee) 
Zusatz 1a: Beginn der Wassertemperaturperiode >15 °C an den BSH-
Messstationen „Deutsche Bucht“ (Nordsee) und „Leuchtturm Kiel“ (Ostsee) 
Zusatz 1b: Ende der Wassertemperaturperiode >15 °C an den BSH-
Messstationen „Deutsche Bucht“ (Nordsee) und „Leuchtturm Kiel“ (Ostsee) 
Zusatz 2a: Tage mit einer Tageshöchsttemperatur von mindestens 21 °C inner-
halb der „Badeperiode“ an den DWD-Messstationen „Norderney“ (Nordsee) 
und „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
Zusatz 2b: Heiße Tage innerhalb der „Badeperiode“ an den DWD-
Messstationen „Norderney“ (Nordsee) und „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
Zusatz 2c: Mittlere Tagestemperatur im Zeitraum Juni bis September an den 
DWD-Messstationen „Norderney“ (Nordsee) und „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
Zusatz 2d: Mittlere Tageshöchsttemperatur im Zeitraum Juni bis September an 
den DWD-Messstationen „Norderney“ (Nordsee) und „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
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Zusatz 3a: Anteil der Befragten, die ihre Freizeit- und Urlaubsplanung im Som-
mer anpassen 
Zusatz 3b: Anteil der Befragten, die zukünftig ihre Freizeit- und Urlaubsplanung 
im Sommer anpassen werden 

Berechnungsvorschrift: 
Dauer der Wassertemperaturperiode >15 °C an der BSH-Messstation „Deut-
sche Bucht“ (Nordsee) = Tag im Jahr des Endes der Wassertemperaturperiode 
>15 °C an der BSH-Messstation „Deutsche Bucht“ - Tag im Jahr des Beginns 
der Wassertemperaturperiode >15 °C an der BSH-Messstation „Deutsche 
Bucht“ 
Analog für die BSH-Messstation „Leuchtturm Kiel“ (Ostsee) 
Zusatz 1a und 1b: 
Die Daten können ohne weitere Berechnung vom BSH übernommen werden. 
Zusatz 2a: Tage mit einer Tageshöchsttemperatur von mindestens 21 °C inner-
halb der „Badeperiode“ an der DWD-Messstation „Norderney“ (Nordsee) = An-
zahl der Tage mit einem Temperaturmaximum von mindestens 21 °C innerhalb 
der Badeperiode an der DWD-Messstation „Norderney“ (Nordsee) 
analog für die DWD-Messstation „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
Zusatz 2b: Heiße Tage innerhalb der „Badeperiode“ an der DWD-Messstation 
„Norderney“ (Nordsee) = Anzahl der Tage mit einem Temperaturmaximum von 
mindestens 30 °C innerhalb der Badeperiode an der DWD-Messstation „Nor-
derney“ (Nordsee) 
analog für die DWD-Messstation „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
Hinweis: Mit dem Begriff „Badeperiode“ wird der Zeitraum zwischen Beginn und 
Ende der Wassertemperaturperiode >15 °C bezeichnet. 
Zusatz 2c: Mittlere Tagestemperatur im Zeitraum Juni bis September an der 
DWD-Messstation „Norderney“ (Nordsee) = Mittelwert der Tagesmitteltempera-
turen von 01.06. bis 30.09. des jeweiligen Jahres an der DWD-Messstation 
„Norderney“ (Nordsee) 
analog für die DWD-Messstation „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
Zusatz 2d: Mittlere Tageshöchsttemperatur im Zeitraum Juni bis September an 
den DWD-Messstation „Norderney“ (Nordsee) = Mittelwert der Tageshöchst-
temperaturen von 01.06. bis 30.09. des jeweiligen Jahres an der DWD-
Messstation „Norderney“ (Nordsee) 
analog für die DWD-Messstation „Kiel-Holtenau“ (Ostsee) 
Zusatz 3a:  
Anteil der Befragten, ihre Freizeit- und Urlaubsplanung im Sommer anpassen = 
Anzahl der Personen, die die Frage, ob sie ihre Freizeit- oder Urlaubsplanung 
umstellen und z. B. besonders anstrengende Aktivitäten bei Hitze oder heiße 
Urlaubsregionen meiden, mit „ja“ beantworten / Gesamtanzahl der Befragten * 
100 
analog für die Antwortkategorien „weiß nicht“ und „nein“ 
Zusatz 3b:  
Anteil der Befragten, die zukünftig ihre Freizeit- und Urlaubsplanung im Som-
mer anpassen werden = Anzahl der Personen, die angeben, ihre Freizeit- und 
Urlaubsplanung im Sommer bisher nicht anzupassen (Antworten „nein“, „weiß 
nicht“), und gleichzeitig bekunden, dies zukünftig tun zu wollen / Gesamtanzahl 
der Befragten * 100 

Interpretation des  
Indikatorwerts: 

Je höher der Indikatorwert, desto länger ist die Wassertemperaturperiode 
>15 °C in Nord- bzw. Ostsee.  



Indikatoren für die Deutsche Anpassungsstrategie  
Indikator-Factsheets zum Handlungsfeld Tourismuswirtschaft 

 

 

07.11.2023  Seite 3 

TOU-I-1 

Zusatz 1a: Je höher der Indikatorwert, desto später beginnt die Wassertempe-
raturperiode >15 °C in Nord- bzw. Ostsee.  
Zusatz 1b: Je höher der Indikatorwert, desto später endet die Wassertempera-
turperiode >15 °C in Nord- bzw. Ostsee. 
Zusatz 2a: Je höher der Indikatorwert, an desto mehr Tagen lag die Lufttempe-
ratur innerhalb der „Badeperiode“ über der Schwelle von 21 °C 
Zusatz 2b: Je höher der Indikatorwert, desto mehr Heiße Tage mit potenziellen 
Wärmebelastungen traten innerhalb der „Badeperiode“ auf. 
Zusatz 2c: Je höher der Indikatorwert, desto höher lag die mittlere Tagestem-
peratur im Zeitraum Juni bis September. 
Zusatz 2d: Je höher der Indikatorwert, desto höher lag die mittlere Tages-
höchsttemperatur im Zeitraum Juni bis September. 
Zusatz 3a: Je höher der Indikatorwert, desto höher ist der Anteil der Personen, 
die ihre Freizeit- und Urlaubsplanung im Sommer anpassen.  
analog für die Antwortkategorien „weiß nicht“ und „nein“ 
Zusatz 3b: Je höher der Indikatorwert, desto mehr Personen werden ihre Frei-
zeit- und Urlaubsplanung im Sommer anpassen und (klimatisch bedingte) Ver-
änderungen der Witterung in ihre Planungen einbeziehen. 

 

II Einordnung 

Handlungsfeld: Tourismuswirtschaft 

Indikationsfeld: Touristisches Angebot bzw. Angebotsmöglichkeiten 

Thematischer  
Teilaspekt: 

Veränderung der Angebotsstruktur durch Saisonveränderung 

DPSIR: Impact 
 

III Herleitung und Begründung 

Referenzen auf 
andere Indikato-
rensysteme: 

keine 

Begründung: Für die typischen Formen des Sommertourismus, insbesondere den Badeur-
laub, wird in Deutschland eher von positiven Auswirkungen des Klimawandels 
ausgegangen. In der Folge steigender Temperaturen und geringerer Nieder-
schläge in den Sommermonaten können sich die Attraktivität von Badezielen 
erhöhen und die Badesaison ggf. erheblich verlängern (Zebisch et al. 2005).  
Für den Nordseeraum kommen Endler & Matzarakis (2010) zu dem Schluss, 
dass steigende Temperaturen das zukünftige Klima an der Nordsee einerseits 
begünstigen, häufigere feuchtwarme Bedingungen sich andererseits leicht ne-
gativ auf das Küstenimage auswirken können. Wärme- und Hitzebelastung wird 
hingegen keine besondere Rolle spielen. 
Für die südwestliche Ostsee haben Tinz & Hupfer (2006) auf der Grundlage 
von Szenarienrechnungen mit Hilfe eines Downscaling-Verfahrens eine Ände-
rung der klimatischen Verhältnisse im 21. Jahrhundert ermittelt, die stark im 
Sinne einer Erwärmung von Luft und Wasser in allen Jahreszeiten erfolgen 
wird. Tinz & Hupfer untersuchten unter anderem auch die bioklimatischen Be-
dingungen und berechneten hierzu für die südwestliche Ostsee eine Zunahme 
von Tagen im thermischen Komfortbereich und von Wärmebelastungstagen so-
wie eine Abnahme von Tagen mit Kältereizen. Auch diese Entwicklungen spre-
chen für eine Verlängerung der Badesaison und eine steigende Attraktivität des 
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untersuchten Raums, auch weil eine Wärmebelastung an Badeorten von Tou-
risten eher toleriert oder sogar begrüßt wird. 
Eine Auswertung von Wassertemperaturzeitreihen von automatisierten Mess-
stationen des BSH kommt zu dem Ergebnis, dass die durchschnittlichen Ober-
flächenwassertemperaturen sowohl in der Deutschen Bucht als auch in der 
westlichen Ostsee in den vergangenen zwei Jahrzehnten angestiegen sind. 
Dies geht vor allem mit einem Anstieg der Maximaltemperaturen einher, in der 
Deutschen Bucht kommt noch ein Anstieg der Minimumtemperaturen hinzu. 
Insgesamt zeigt sich bei den Untersuchungen eine Verlängerung der sommerli-
chen Temperaturbedingungen zu Lasten der Übergangsbedingungen in Früh-
jahr und Herbst, die zu einem Anstieg der jährlichen Wärmebilanz führen. 
Der Indikator stellt für den Nord- und Ostseeraum jeweils anhand einer ausge-
wählten Temperaturmessstation des BSH die Länge der Wassertemperaturpe-
riode > 15 °C dar, berechnet als Differenz des letzten und des ersten Tages im 
Jahr, an dem der Tagesmittelwert diesen Temperaturschwellenwert überschrei-
tet. Der Indikator bildet damit näherungsweise und bezogen auf die Wasser-
temperaturen das Potenzial für den Badetourismus an den Küsten ab. In der 
Betrachtung des Zeitverlaufs lässt der Indikator Rückschlüsse darauf zu, ob 
sich bezogen auf die Wassertemperatur die Bedingungen für den Badetouris-
mus verändern. Dabei geht der Indikator allerdings nicht auf die konkreten Ver-
hältnisse vor Ort in den Badeorten ein, sondern stellt die Temperaturentwick-
lung auf einer allgemeineren Ebene und in einem großräumigeren Zusammen-
hang dar. 
Im Unterschied zur Untersuchung von Tinz & Hupfer ist der Indikator nicht auf 
Messstationen in der ufernahen Flachwasserzone bezogen, sondern verwendet 
Datenreihen der Messstationen „Deutsche Bucht“ und „Leuchtturm Kiel“ des 
BSH als Grundlage. Die verwendeten Daten werden in einer Tiefe von 3 m 
bzw. 0,5 m gemessen, die Verwendbarkeit der Daten aus den unterschiedli-
chen Wassertiefen für den Indikator wurde geprüft und bestätigt. Für die Wahl 
dieser Messstationen waren verschiedene Gründe ausschlaggebend. Zum ei-
nen sind die Messungen unabhängiger von kurzfristigen Einflüssen und können 
anhand der homogeneren Daten Temperaturentwicklungen zuverlässiger nach-
zeichnen. Messungen in der ufernahen Flachwasserzone haben demgegen-
über den Nachteil, dass sie aufgrund der hohen, auch wetterbedingten Variabi-
lität sehr variabel sind. Ein weiteres Argument für die Auswahl der Datenquelle 
ist die Verfügbarkeit langjähriger Datenreihen. Für die Station „Deutsche Bucht“ 
werden Daten seit 1992 zugrunde gelegt, für die Station „Leuchtturm Kiel“ seit 
1989. Daten anderer Messstationen, insbesondere von solchen in Küstennähe, 
die von der BSH auf Verwendbarkeit geprüft wurden, bieten hingegen keine 
kontinuierliche Datenlage. Häufig werden Daten nur projektbezogen erhoben 
oder Messstationen über vergleichsweise kurze Zeiträume betrieben, sodass 
keine langen, kontinuierlichen Zeitreihen vorliegen.  
Im Zuge der Erstentwicklung des Indikators für den DAS-Monitoringbericht 
2015 wurde auch die Verwendung von modellierten Daten als Basis für eine 
Berechnung des Indikators für küstennähere Stationen geprüft. Diese Daten 
wurden aufgrund der verwendeten formalisierten Berechnungsmethoden und 
standardisierten Definitionen zwar als grundsätzlich solide und die Ergebnisse 
zwischen den Stationen als vergleichbar eingeschätzt. Allerdings waren die Un-
genauigkeiten des Modells im Bereich der Küsten so hoch, dass die Abwei-
chung des Modells von den gemessenen Werten dort deutlich höher waren als 
das für die letzten Jahrzehnte festgestellte Signal der Veränderung. Eine sinn-
volle Interpretation der Entwicklungen im küstennäheren Bereich wurde auf der 
Grundlage einer solchen Datenreihe als nicht möglich erachtet. 
Hinsichtlich des Schwellenwerts von 15°C ist der Indikator angelehnt an die 
von Tinz & Hupfer verwendete Definition von Badetagen, wonach ein Tag dann 
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als Badetag gilt, wenn die Wassertemperatur um 8 Uhr morgens in der uferna-
hen Flachwasserzone eine Temperatur von 15 °C erreicht oder überschreitet. 
Für den hier beschriebenen Indikator wird die Definition verwendet, dass ein 
Badetag vorliegt, wenn der Tagesmittelwert der Wassertemperatur 15°C über-
schreitet. Für die Bestimmung des ersten Badetages der Saison muss außer-
dem das Kriterium erfüllt sein, dass der Tagesmittelwert der Wassertemperatur 
nach dem Überschreiten des Schwellwertes von 15°C einen Wert von 14°C 
nicht mehr unterschreitet. 
Die Periode der potenziellen Badetage berechnet sich dann nach Tinz & Hupfer 
als Zeitraum zwischen dem ersten und dem letzten Badetag innerhalb eines 
Jahres. Bezogen auf diese Definition haben die Autoren eine deutliche Verlän-
gerung der mittleren Dauer der potenziellen Badeperiode um 54 auf dann 160 
Tage bis Ende des 21. Jahrhunderts berechnet.  
Die Wahl dieses niedrigen Schwellenwertes wird von Tinz & Hupfer damit ge-
rechtfertigt, dass die Wassertemperatur in der ufernahen Zone der Ostsee im 
Normalfall (Einstrahlung, auflandiger Wind: "Badewetter") einen beträchtlichen 
Tagesgang mit einer Schwankungsbreite von einigen Kelvin aufweist, der das 
Minimum in den frühen Morgenstunden und das Maximum am späten Nachmit-
tag aufweist. Für den Indikator, der auf Temperaturmessungen in küstenfernen 
Bereichen beruht, kann zum einen davon ausgegangen werden, dass die Tem-
peraturen an der Küste tendenziell etwas höher sind und dort auch einen stär-
keren Tagesgang aufweisen, sodass dort potenziell geeignete Wassertempera-
turen angenommen werden können. Zum anderen erscheinen im Vergleich zu 
den Ergebnissen von Tinz & Hupfer die Ergebnisse für die Ostsee sowohl hin-
sichtlich der Dauer der Temperaturperiode >15 °C (105 Tage im Durchschnitt 
der Jahre 1989-2021 verglichen mit 106 Tagen für die Jahre 1951-2000 bei 
Tinz & Hupfer) als auch hinsichtlich des durchschnittlichen Eintrittstermins die-
ser Periode (14. Juni im Durchschnitt der Jahre 1989-2021 verglichen mit 1. 
Juni für die Jahre 1951-2000 bei Tinz & Hupfer) durchaus plausibel. 
Als weitere mögliche Datenquelle wurde die Berichterstattung Deutschlands zur 
EU-Badegewässer-RL geprüft. In der Berichterstattung muss u. a. die Länge 
der Badesaison an allen EU-Badegewässern gemeldet werden. Dabei werden 
unter Badegewässer alle Abschnitte von Oberflächengewässern, d. h. sowohl 
Küsten- als auch Binnengewässer, verstanden, bei denen die zuständige Be-
hörde mit einer großen Zahl von Badenden rechnet. Dieser Vorschlag, der 
auch eine Einbeziehung der Binnengewässer ermöglicht hätte, konnte aller-
dings nicht umgesetzt werden, da die Länge der Badesaison durch die Bundes-
länder im Rahmen der jeweiligen Badegewässer-Verordnungen bestimmt wird. 
Dabei werden in aller Regel konkrete Daten für Beginn und Ende der Badesai-
son vorgegeben, von denen nur z. T. aufgrund des Witterungsverlaufs Ausnah-
men möglich sind. Da sich die Badesaison für die EU-Badegewässer also nicht 
vorrangig an gemessenen Parametern bemisst, ist die entsprechende Bericht-
erstattung nicht als Datenquelle für den Indikator geeignet. 
Als Ergänzung zu den mit dem Indikator beobachteten Meerwassertemperatu-
ren stellt Indikator-Zusatz 2 zur Verringerung der Einschränkungen des Indika-
tors verschiedene Parameter der Lufttemperatur dar. Der Zusatz ermöglicht es, 
die klimatischen Potenziale für den Küstentourismus aus einem weiteren Blick-
winkel zu beobachten, ohne diese aber vollständig abbilden zu können. Der In-
dikator-Zusatz 2a stellt dazu Tage dar, an denen die Lufttemperatur innerhalb 
der Badeperiode (Periode mit Meerwassertemperaturen >15 °C) die Schwelle 
von 21 °C überschreitet, ab dem die Tage als potenziell günstig für den Küsten-
tourismus eingestuft werden. Für diese Einstufung waren folgende Gründe aus-
schlaggebend: Der Wert liegt oberhalb der durchschnittlichen Tageshöchsttem-
peratur im Zeitraum Juni-September und bezieht sich damit auf Tage, die hin-
sichtlich der Lufttemperaturen überdurchschnittlich günstig sind. Ein Bezug zu 
anderen Kenngrößen wurde geprüft. Höhere Schwellenwerte werden aber 
deutlich selten erreicht und würden damit zu einer Unterschätzung der als 
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günstig wahrgenommenen Lufttemperaturen führen. Andere geprüfte Kenngrö-
ßen beziehen sich auf den Tagesmittelwert, was als insgesamt weniger sach-
gerecht erachtet wurde. Um außerdem Tage zu berücksichtigen, an denen ggf. 
hohe Temperaturen zu Wärmebelastungen führen können, stellt Indikator-Zu-
satz 2b die Anzahl der heißen Tage innerhalb der Badeperiode dar. Als weitere 
Parameter zur Einschätzung der sommerlichen Bedingungen des jeweiligen 
Jahres werden als Indikator-Zusatz 2c die mittlere Tagestemperatur sowie als 
Indikator-Zusatz 2d die mittlere Tageshöchsttemperatur, jeweils bezogen auf 
den Zeitraum Juni bis September, mitgeführt. 
Für den Indikator-Zusatz 3 werden die Antworten zur Umweltbewusstseinsstu-
die des Umweltbundesamts herangezogen. Die repräsentative Bevölkerungs-
umfrage zu „Umweltbewusstsein und -verhalten in Deutschland“ wird seit dem 
Jahr 2000 zweijährlich im Auftrag des Umweltbundesamts durchgeführt. Diese 
Umfrage konnte für die Wiederholung im Jahr 2012 um Fragen ergänzt werden, 
die mit Blick auf die Anpassung an Klimafolgen relevant sind. Für die Generie-
rung dieses Indikators bildet die folgende (Teil-)Frage die Grundlage:  

• Frage 7.7: Als Bürgerin oder Bürger haben Sie selbst die Möglichkeit, 
sich auf die Folgen des Klimawandels einzustellen und vorzubeugen. 
Bitte sagen Sie mir ob folgende Aussagen auf Sie zutreffen mit Ja, 
Nein oder Weiß nicht. 
Teilfrage 4.: Ich stelle meine Freizeit- oder Urlaubsplanung um, z. B. 
meide ich besonders anstrengende Aktivitäten bei Hitze oder heiße Ur-
laubsregionen 
Bei Nein/Weiß nicht: Werden Sie dies zukünftig tun? Ja/Nein/Weiß 
nicht 

Die Antworten auf Frage 7.7 erlauben eine Einschätzung, ob bereits Anpassun-
gen der Freizeit- und Urlaubsplanung in den Sommermonaten erfolgen bzw. ob 
die Befragten zukünftig ihre Planungen anpassen werden. Sie können insofern 
ergänzend zu den Ergebnissen der spezialisierten Reiseanalyse interpretiert 
werden. 

Einschränkungen: Indikator und Zusatz-Indikator stellen ausschließlich Dauer, Beginn und Ende 
der Temperaturperiode >15 °C bezogen auf die beiden BSH-Messstationen 
„Deutsche Bucht“ und „Leuchtturm Kiel“ dar. Aufgrund der Entfernung dieser 
Stationen zur Küste kann sich die Situation an den Badeorten an der Küste in-
dividuell anders darstellen. 
Zudem haben neben der Meerwassertemperatur auch noch zahlreiche weitere 
Faktoren Einfluss auf die Attraktivität und Eignung einer Region als Destination 
für Badetourismus und Badeurlaub. So beschreiben Endler & Matzarakis 
(2010), dass häufigere feuchtwarme Bedingungen sich leicht negativ auf das 
Küstenimage auswirken können. In ihrem Schlussbericht zum Teilvorhaben 
„Klima- und Wetteranalyse“ des BMBF klimazwei Verbundprojekts KUNTIKUM 
haben sie folgende Faktoren als wesentliche Komponenten einer Tourismus-
Klimatologie zusammengestellt und für den Badetourismus an der deutschen 
Nordsee ausgewertet: 
• Ästhetisch: Sonnenscheindauer/Bewölkung; Sichtweite; Tageslänge 
• Physikalisch: Wind; Regen; Schnee; Eis; extremes Wetter; Luftqualität; UV-

Strahlung; Gerüche; Lärm 
• Thermisch (Bioklima): synergetische Wirkung von Lufttemperatur, Wind, 

kurz- und langwelliger Strahlung, Luftfeuchte; metabolische Rate; Beklei-
dung 

Um das touristische Potenzial für den Küstentourismus genauer abschätzen 
und bewerten zu können, müsste der Indikator über die Betrachtung der Bade-
wassertemperaturen, zumal der küstenfernen, hinausgehen und sollte zumin-
dest einige der oben angeführten Kriterien berücksichtigen. 
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Hinsichtlich der Datenlage ist anzumerken, dass Beginn bzw. Ende der Tempe-
raturperiode > 15 °C sich nicht für alle Jahre nur anhand der Messdaten ermit-
teln lassen, da die automatisiert erhobenen Messreihen mitunter längerfristig 
unterbrochen sein können, unter anderem auch weil Reparaturen wegen 
schlechter Wetterbedingungen oder einer Nicht-Verfügbarkeit von Schiffen mit-
unter nicht umgehend durchgeführt werden können.  
Wenn solche Datenlücken in der Messreihe vorliegen, wird der Datensatz da-
her mit Meeresoberflächentemperaturwerten für den Standort der Station aus 
einem globalen Datenprodukt, NOAA Datenprodukt Optimum Interpolation Sea 
Surface Temperature (OISST) aufgefüllt, um die Badetage für jedes Jahr ermit-
teln zu können. Das OISST Datenprodukt (Reynolds et al., 2007) ist eine täg-
lich erstellte Meeresoberflächenanalyse basierend auf Satellitendaten und in-
situ Messungen, die mittels Optimaler Interpolation auf ein globalen ¼° Gitter 
gerastert werden. Es wurden tägliche Werte für beide Stationsstandorte extra-
hiert und die Übereinstimmung mit den gemessenen Werten evaluiert. Nach-
dem eine gute Übereinstimmung festgestellt wurde, wurden Messwerte und 
OISST-Werte zu einer kombinierten Zeitreihe zusammengesetzt und dann Start 
und Ende der Badesaison unter Berücksichtigung der oben genannten Definiti-
onen für jedes Jahr ermittelt. Die Einschränkungen der Messreihe können 
durch die Kombination mit dem OISST weitgehend ausgeglichen werden. 
Bezüglich Indikator-Zusatz 3 ist zu berücksichtigen, dass die Erhebungen der 
Umweltbewusstseinsstudie mit Bezug zur Klimawandelanpassung erst im Jahr 
2012 starteten, eine Zeitreihe muss erst aufgebaut werden. Es kann zudem 
nicht vollkommen ausgeschlossen werden, dass sich in Zukunft die Befra-
gungsmodalitäten verändern und die Vergleichbarkeit der Daten zwischen den 
Jahren eingeschränkt ist. Bei der Umstellung der Erhebung 2014 auf online-
Fragebogen wurde geprüft, ob der Methodenwechsel Einfluss auf die Ergeb-
nisse hat, dies ist nicht der Fall. 

Rechtsgrundla-
gen, Strategien: 

Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel 2008 (DAS) 

In der DAS be-
schriebene Klima-
wandelfolgen: 

DAS, Kap. 3.2.13: Auch für die Küstenregionen werden vielfältige Auswirkun-
gen des Klimawandels erwartet. 

Ziele: keine 

Berichtspflichten: keine 
 

IV Technische Informationen 

Datenquelle: Indikator, Zusatz 1: Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) 
Zusatz 2: Deutscher Wetterdienst (DWD) 
Zusatz 3: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
(BMU) & Umweltbundesamt (UBA): Umweltbewusstsein und -verhalten in 
Deutschland, Ergebnisse einer repräsentativen Bevölkerungsumfrage 

Räumliche  
Auflösung: 

Punktdaten Indikator, Zusatz 1:  
Nordsee: BSH-Messstation „Deutsche Bucht“ 
Ostsee: BSH-Messstation „Leuchtturm Kiel“ 
Zusatz 2: 
Nordsee: DWD-Messstation „Norderney“ 
Ostsee: DWD-Messstation „Kiel-Holtenau“, für die 
Jahre 2001 bis 2006 ergänzt mit Daten der DWD-
Messstation „Fehmarn“ 
Zusatz 3: NUTS 0 
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Geographische  
Abdeckung: 

Nord- und Ostsee 
Zusatz 3: ganz Deutschland 

Zeitliche  
Auflösung: 

jährlich, seit 1989 
Zusatz 3: 2-jährlich, Erstumfrage mit den für die Indikatorenberechnung rele-
vanten Fragen in 2012, fortgeführt 2014, 2016 

Beschränkungen: keine 

Verweis auf  
Daten-Factsheet: 

TOU-I-1_Daten_Badetage_Kueste.xlsx 

 

V Zusatz-Informationen 

Glossar: Badetag: Badetage sind Tage, an denen die Wassertemperatur um 8 Uhr mor-
gens in der ufernahen Flachwasserzone eine Temperatur von 15 °C erreicht 
oder überschreitet. 

Weiterführende 
Informationen: 

Endler C. & Matzarakis A. 2010: Klimatrends in den Modellregionen Nordsee 
und Schwarzwald aus einer tourismus-klimatischen Sichtweise - Analyse hoch 
aufgelöster regionaler Klimasimulationen. Schlussbericht zum Teilvorhaben 
„Klima- und Wetteranalyse“ des BMBF klimazwei Verbundprojekts Kuntikum. 
Freiburg, 81 S. 
Huang B, Liu C., Banzon V. F., Freeman E., Graham G., Hankins B., Smith T. 
M., Zhang H.-M. 2020: NOAA 0.25-degree Daily Optimum Interpolation Sea 
Surface Temperature (OISST), Version 2.1. NOAA National Centers for Envi-
ronmental Information. doi: 10.25921/RE9P-PT57 
Reynolds R. W., Smith T. M., Liu C., Chelton D. B., Casey K. S., Schlax M. G., 
2007: Daily high-resolution-blended analyses for sea surface temperature. 
Journal of Climate 20: 5473-5496. doi:10.1175/JCLI-D-14-00293.1 
Stock M. 2005: KLARA. Klimawandel – Auswirkungen, Risiken, Anpassung. 
PIK-Report No. 99, Potsdam: 81 ff. 
Tinz B. & Hupfer P. 2006: Die thermischen Verhältnisse im Bereich der deut-
schen Ostseeküste unter besonderer Berücksichtigung des Bioklimas und der 
Eisverhältnisse. Berichte des Deutschen Wetterdienstes 228, Offenbach, 
114 S. 
Zebisch M., Grothmann T., Schröter D., Hasse C., Fritsch U., Cramer W. 2005: 
Klimawandel in Deutschland – Vulnerabilität und Anpassungsstrategien klima-
sensitiver Systeme. UBA-Texte 08/05, Dessau, 203 S. 

 

VI Umsetzung – Aufwand und Verantwortlichkeiten 

Aufwands- 
schätzung: 

Daten- 
beschaffung: 

2 mehrere datenhaltende Institutionen  

Daten- 
verarbeitung: 

3 Für die Darstellung des Indikators ist eine komplexe Daten-
aufbereitung durch das BSH notwendig. 

Erläuterung: 
Indikator, Zusatz 1: Die Daten der Messstationen werden automatisch an das 
BSH übermittelt, für die Fortschreibung ist eine aufwändigere Auswertung der 
Temperaturdatenbank notwendig. Der Aufwand für die Fortschreibung des Indi-
kators beträgt ca. 8 Stunden.  
Zusatz 2: :Die Daten der Messstationen sind aus dem DWD Climate Data Cen-
ter herunterzuladen und im entsprechenden Tabellenblatt zu ergänzen. Der 
Aufwand für die Fortschreibung des Indikators beträgt ca. 2 Stunden. 
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Zusatz 3:  
Die Daten werden in einer unmittelbar übernehmbaren Form vom UBA zur Ver-
fügung gestellt. Die Fortschreibung des Indikators nimmt ca. 1 Stunde in An-
spruch. 

Datenkosten: keine 

Zuständigkeit: Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) 
Erläuterung:  
Für die grundsätzliche Weiterentwicklung des Indikators ist zur Bestimmung der 
Badetage die Einbeziehung weiterer Kriterien über die Badewassertemperatu-
ren hinaus zu prüfen. Ein definiertes Set an Kriterien zur Bestimmung von Ba-
detagen ist für die deutschen Küstenregionen bislang allerdings nicht vorhan-
den und müsste, ggf. unter Bezugnahme auf die im Projekt KUNTIKUM defi-
nierten Komponenten der Tourismus-Klimatologie und die dort verwendeten In-
strumente erarbeitet werden.  
Ein weiterer inhaltlicher Ansatzpunkt dafür könnte der im Rahmen des Projekts 
KLARA in Baden-Württemberg für den Bodensee entwickelte Indikator „Poten-
zielle Badetage“ sein. In diesem Indikator werden als Kriterien einen potenziel-
len Tag eine ausreichende Temperatur (Tagesmaximum der Temperatur 
>23°C), ein geringer Bewölkungsgrad (< 4/8, d. h. sonnig bis leicht bewölkt) so-
wie eine ausreichende Sonnenscheindauer (>=9 Stunden) empirisch abgeleitet 
(Stock 2005).  
Für die Küste sind diese Parameter anzupassen und zu ergänzen. Ausgangs-
punkt für eine Ableitung geeigneter Kriterien könnten unter Berücksichtigung 
der genannten Projekte folgende Parameter und Werte sein: 
• Gefühlte Temperatur >23°C (Berechnung nach RayMan) 
• Wind < 8m/s 
• trockene Tage, bzw. ggf. Tage mit Sonnenscheindauer > 6h  
• Wolkenbedeckung <4/8  
Um die verschiedenen meteorologischen Parameter einbeziehen zu können, 
sind für eine solche Weiterentwicklung die ausgewählten Badeorte mit beste-
henden DWD-Messstationen abzustimmen und ggf. anzupassen. Hier wäre in 
Abstimmung mit dem DWD weitere Entwicklungsarbeit erforderlich. 
Der für die zweite Fortschreibung ergänzte Indikator-Zusatz kann für die be-
schriebene Weiterentwicklung eine Grundlage sein. Die entsprechenden Daten 
können durch die Koordinationsstelle ergänzt werden. 
Zusatz 3: Die Daten für den Zusatzindikator werden im Auftrag des UBA im 
Rahmen der zweijährlichen repräsentativen Bevölkerungsumfrage erhoben und 
ausgewertet. Die fachliche Verantwortung für die Fortschreibung des Zusatzin-
dikators übernimmt das UBA im Benehmen mit BMU. 
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VII Darstellungsvorschlag 

Indikator: 

 
Zusatz 1 

 
Zusatz 2 Nordsee 
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Datenquelle: Deutscher Wetterdienst (Klimamessstationen Norderney)
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Zusatz 2 Ostsee 

 
Zusatz 3 

 
 

0

4

8

12

16

20

24

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

19
89

19
90

19
91

19
92

19
93

19
94

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

20
16

20
17

20
18

20
19

20
20

20
21

Lu
ft

te
m

pe
ra

tu
r °

C

Ta
ge

 ü
be

r S
ch

w
el

le
nw

er
t [

An
za

hl
]

Ostsee - Tage Tmax >=21 in "Badeperiode" Ostsee - Heiße Tage in "Badeperiode"

Ostsee - Tmax mittel  Juni bis September Ostsee - Mittel Juni bis September
Datenquelle: Deutscher Wetterdienst (Klimamessstationen Kiel-Holtenau, Fehmarn)
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ja nein betrifft mich nicht** weiß nicht Anpassung zukünftig beabsichtigt

Datenquelle: BMUB & UBA (Umweltbewusstsein in Deutschland)
* Rundungsfehler durch fehlende Dezimalstellen
** seit 2021
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